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Drei Turnexperten
meinen:

Hi/cA m/7 7/er P/e//e /7w /V/u/uJ /ö&rf .V/C/Î G>777-

«astik tre/èe/7. Fo/o C. Lang

Der Mediziner: Warum auch Man-
ner turnen sollten:
Biologisch betrachtet sind die Voraussetzun-

gen in bezug auf den Wert des körperlichen
Trainings bei Frauen und Männern diesel-
ben. Ein systematisches Training, z. B. das

Turnen, führt auch im Alter zu einer kräf-
geren Muskulatur, vermehrter Ausdauer
und zu einer besseren Koordination, d. h.

einem rationelleren Zusammenspiel aller an
einer Bewegung beteiligten Muskeln. Dazu
hat aber das Training im Alter noch den
zusätzlichen Vorteil, dass es die Gelenkbe-
weglichkeit fördert und der Entkalkung der
Knochen entgegenwirkt. Ausserdem fördert
es wie auch in den übrigen Altersklassen
die Herz-Kreislauf- und Atemtätigkeit.
Das gilt für beide Geschlechter. Warum
sieht man denn so wenig Männer in den AI-
tersturngruppen? Es sind dafür vermutlich
verschiedene Gründe massgebend:
1. Die Zahl der Frauen überwiegt besonders

im Alter diejenige der Männer beträcht-
lieh. Es ist bekannt, dass die Frauen eine

längere Lebenserwartung haben als die
Männer.

2. Da aus diesem Grunde die Männer auch
bei gleicher prozentualer Beteiligung stets

in der Minderzahl sein werden, scheint
sich hier ein psychologischer Faktor gel-
tend zu machen, indem sich die Männer
«genieren», als Minderheit am Alterstur-
nen teilzunehmen. In der Regel sind aber
noch viel weniger Männer am Alterstur-
nen beteiligt als es dem prozentualen An-
teil entsprechen würde. Es müssen somit
noch andere Gründe eine Rolle spielen.

3. Es scheint eine Dunkelziffer von unbe-
kannter Grösse zu bestehen, d. h. es trei-
ben viele Männer eine sportliche Betäti-

gung ausserhalb der Altersturngruppen.
Viele Männer sind seit ihrer Jugend Mit-
glied eines Turn- oder Sportvereins und
nehmen regelmässig an einem vereinsin-
ternen Training teil. Für die älteren Mit-

glieder bestehen dann auch eigene Turn-
Sektionen. Beim Schweizerischen Alpen-
klub z. B. sind die eigens für Veteranen
organisierten Wanderungen und Touren
sehr beliebt und erfreuen sich einer guten
Beteiligung, wobei alte freundschaftliche
Bande eine grosse Rolle spielen können.
Von vielen Männern wird das Wandern
sehr geschätzt und ersetzt das Turnen. Es
wäre interessant, der Frage nachzugehen,
wie viele Männer sich an solchen Vereins-
aktivitäten beteiligen. Erst dann bekäme

man ein vollständiges Bild.
Abschliessend können wir sagen, dass das

Altersturnen wie auch andere sportliche Be-

tätigungen für den Mann ebenso wesentlich
ist wie für die Frau, und dass das Altern
bei regelmässiger körperlicher Betätigung
mit weniger Beschwerden verknüpft ist.
Ausserdem führt es zu neuen sozialen Kon-
takten und wirkt der Vereinsamung entge-
gen. Ich möchte daher jedem Betagten
empfehlen, sofern er nicht schon in irgend-
einer Weise ein Training betreibt, sich einer

Turngruppe anzuschliessen, auch wenn die

überwiegende Zahl Frauen sind. Die Stirn-

mung einer Gruppe gewinnt nur bei einer

gemischten Beteiligung.
Rro/. Dr. me/i. ßemlzart/ Stemman/t, Rem



Erfahrungen mit Männerturngrup-
pen im Aargau
Im Aargau hat sich das Altersturnen von
Anfang an sehr erfreulich entwickelt. Heute
machen in 280 Gruppen rund 6000 Tur-
nende mit. Davon sind leider nur 10 %
männlichen Geschlechts. Das Fernbleiben
der Männer hat uns schon immer beschäf-
tigt, und wir haben versucht, die Gründe zu
erforschen. Hinter den bekannten Ausreden
verbergen sich nach unseren Beobachtungen
die folgenden Motive:
1. Die Männer haben vom Vereins- und Er-

werbsieben her im Alter mehr regelmäs-
sige Kontakte als die Frauen und daher
nicht unbedingt das Bedürfnis, einer wei-
teren Gruppe anzugehören.

2. Männer wollen im allgemeinen nicht mit
Frauen zusammen turnen. Sie fühlen sich
gehemmt, weil sie im allgemeinen unge-
lenker und unbeweglicher sind als die
Frauen und daher schlechter turnen.

3. Die Männer betrachten das herkömmliche
Altersturnen (zu Unrecht natürlich) als

Spielerei. Sie haben von den Turnvereinen
her eine andere Auffassung vom Turnen.

4. Eine Frau als Leiterin passt den Män-
nern im allgemeinen nicht (Löbliche Aus-
nahmen bestätigen auch hier die Regel!).

5. Männer sind nach unserer Beobachtung
mehr «verbraucht» als Frauen im glei-
chen Alter. Sie haben bald einmal den
Eindruck, sie möchten nun nichts Neues
mehr beginnen, und können sich viel
schwerer aufraffen als die Frauen.

6. Dazu kommt, dass Frauengruppen nur
ungern Männer aufnehmen, weil die
Frauen (mit gutem Recht) auch einmal
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unter sich sein wollen. Die wöchentliche
Turnstunde ist oft ihre einzige Gelegen-
heit, ohne Mann auszugehen!

Diese Gründe haben uns veranlasst, reine
Männerturngruppen zu gründen. Ihre Zahl
ist bis heute auf 20 angewachsen, und wir
werden nach Möglichkeit weitere Gruppen
schaffen, weil die Erfahrungen nur positiv
sind. Die Senioren, welche mitmachen, sind
begeistert und pflegen auch ausserhalb der
Turnstunde eine gute Kameradschaft.
Der grosse Zustrom von Männern allerdings
ist bis jetzt ausgeblieben; die Gruppen sind
relativ klein, aber der Anfang ist gemacht,
und wir sind überzeugt, dass sich auch diese

Dienstleistung langsam, aber stetig auswei-
tet.
Was ist nun anders, oder was muss bei Män-
nergruppen anders sein?
1. Die Männerturngruppe steht und fällt mit

ihrem Leiter. Wir haben nach Möglich-
keit versucht, ehemalige Oberturner von
Vereinen zu gewinnen. Diese eignen sich

am besten.
2. Die Uebungen für Männer werden mit

Vorteil vom Aktivturnen übernommen,
allerdings dem Alter angepasst und ohne

zu forcieren.
Männer möchten ihre Kraft noch brau-
chen und bevorzugen ein «rassigeres»
Turnen mit viel Bewegung und Spiel, mit
handfesteren Geräten als Spreuersäcklein,
Handtuch und Zeitung. Sie verwenden

gerne noch grössere Bälle, Taue, lieben
Bodenübungen und angepasste Uebungen
an der Sprossenwand und an den Ringen.
Verpönt dagegen sind Tänze und Reigen.

3. Als Konsequenz vermitteln wir den Lei-
tern von Männerturngruppen dieses Jahr
zum erstenmal einen Weiterbildungskurs
durch einen von der SVA ausgebildeten
männlichen Kursleiter.

Wir hoffen-, dass wir mit diesen Massnah-
men auf dem richtigen Weg sind, Männer
vermehrt für das Altersturnen zu gewinnen.
Es geht uns dabei nicht um eine möglichst
günstige Statistik, sondern wir sind über-
zeugt, dass gerade der ältere Mann ein re-
gelmässiges Fitnesstraining ebensonötig
oder sogar nötiger hat als die Frau.

RoZ/ Christe«, Gerchü/A/ührer Pro «Senec-

rufe Hurgflu



OèwoW das ForW/d èeùn Füa-Parcowrs nic/ît erreic/zt wird, isi das Mümac/zen gesund.
Foto H. P. A7a«.ver

Der Präsident der «Schweize-
rischen Vereinigung für Alters-
turnen»:

Heute sind die Männer gegenüber den

Frauen im Altersturnen in der grossen Min-
derheit, sind doch unter 60 000 Aktiven
kaum 5 % Männer. Womit lässt sich diese

schwache Beteiligungsziffer erklären? Wer
der Frage nicht auf den Grund geht, dürfte
schnell zwei mögliche Antworten bereithal-
ten. Die eine Erklärung dürfte dahingehend
lauten, dass die Männer am Altersturnen
grundsätzlich wenig Interesse zeigen. Die
andere könnte auch so lauten, dass die SVA
dem Männerturnen nicht die erforderliche
Aufmerksamkeit schenke. Diese beiden

spontan genannten Gründe für das Aus-
bleiben des «starken Geschlechts» beim
Altersturnen sind aber falsche Schlussfolge-

rungen. Vorerst kann nämlich nachgewie-
sen werden, dass wesentlich mehr Männer
im AHV-Alter noch Sport betreiben als

Frauen, dies aber ausserhalb der SVA, in
ihren angestammten Turn- und Sportverei-
nen, denen sie schon von jung an angehö-
ren. Dann darf aber auch mit aller Entschie-
denheit festgehalten werden, dass die SVA
dem Männerturnen dieselbe Beachtung
schenkt wie dem Frauenturnen. Nun ist aber

zu bedenken, dass das Altersturnen erst vor

rund 15 Jahren — durch die Initiative
einer Rotkreuzschwester — entstand. Da-
mais lebten wir noch in der Zeit der Hoch-
konjunktur, und die Arbeitskraft, besonders

diejenige der Männer, war damals weit über
das AHV-Alter hinaus gefragt. Ein Gross-
teil der Pensionierten stand noch im Er-
werbsieben und konnte demzufolge nur
mühsam für das Altersturnen gewonnen
werden. Auch hat der Mann vermehrt ge-
sellschaftliche und kameradschaftliche Bin-
düngen, sei es durch den Militärdienst oder
im Zusammenhang mit dem Beruf. Mit dem
Nachlassen der Hochkonjunktur und der

nachfolgenden Rezession ergibt sich für den
im AHV-Alter stehenden Mann nun plötz-
lieh wieder vermehrte Freizeit. Ihm zu hei-
fen, diese sinnvoll auszufüllen, hat sich die

SVA zur Aufgabe gemacht. Unverzüglich
wurden durch das Technische Komitee ent-
sprechende Ausbildungskurse für Uebungs-
leiter angesetzt, und schon sind initiative
Gruppenleiter daran, Männergruppen zu
bilden, so dass das «starke Geschlecht»
bald vermehrt im Altersturnen in unseren
Reihen anzutreffen sein wird. Aus diesen

knappen Ausführungen dürfte deutlich her-
vorgehen, dass die SVA dem Männerturnen
positiv gegenübersteht und ihm ihre ganze
Aufmerksamkeit schenkt.

Dr. Majc Reer, Rem, Präsident der 5FH
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